
AUS DEM KANTON

Wärmeverbund Ennetsee ist in Betrieb
Nach zweijähriger Bauzeit hat
WWZ den ersten Abschnitt
ihres Wärmeverbunds Ennetsee
erfolgreich in Betrieb genom-
men: die Transportleitung zwi-
schen Perlen und Rotkreuz. Da-
mit werden nun die ersten rund
vierzig in der Gemeinde Risch-
Rotkreuz angeschlossenen Lie-
genschaften mit CO₂-neutraler
Abwärme für Heizung und
Warmwasser versorgt.

Ganzunspektakulär, aber nichtswe-
niger als ein Meilenstein für die re-
gionale Energie- und Klimazukunft:
Mit dem schlichten Aufdrehen eines
handtellergrossen Schiebers in der
Energiezentrale Schöngrund in Rot-
kreuz nahm WWZ vor wenigen Ta-
gendenWärmeverbundEnnetsee in
Betrieb. Ab jetzt fliesst Abwärme von
der Kehrichtverbrennungsanlage
(KVA) Renergia, Perlen ins Verteil-
netzRotkreuzundversorgt erste Lie-

genschaften inderGemeindemit re-
gionaler, umweltfreundlicher und
CO₂-neutraler Energie für Heizung
und Warmwasser.
IndenTagendavorhattenWWZund
dieKVARenergiadie siebenKilome-
ter lange Transportleitung zwi-
schen Perlen und Rotkreuz lang-
sam auf Betriebstemperatur ge-
bracht, technische Kontrollen
durchgeführt und letzte Abstim-
mungen vorgenommen.

Säule der regionalen
Energiezukunft
ÄhnlichwiederEnergieverbundCir-
culago von WWZ, der bereits heute
weite Teile von Zug mit erneuerba-
rer Wärme- und Kälteenergie aus
dem Zugersee versorgt, ist auch der
Wärmeverbund Ennetsee ein Vor-
zeigeprojekt von WWZ in Sachen
nachhaltige, zukunftsträchtigeEner-
gieversorgung – und ein bedeuten-
des Puzzleteil zur Erreichung der re-

gionalen Klimaziele: Im Endausbau
2027 wird der Wärmeverbund En-
netsee jährlich über 12'000 Tonnen
CO₂ einsparen und nebst Rotkreuz
auch Holzhäusern, das Gebiet
Bösch, Hünenberg See und Cham
versorgen.

So geht’s weiter
In Rotkreuz sind bereits über vier-
zig Liegenschaften an das Fernwär-
menetz angeschlossen, unter ande-
rem im Gebiet Poststrasse, Schön-
grund und Industriestrasse. Der Bau
zusätzlicher Fernwärmeleitungen in
der Gemeinde und der Anschluss
weiterer Gebäude sind in vollem
Gang. Insbesondere sollen bald die
ArbeitenzurErschliessungderQuar-
tiere südlich der Bahnlinie starten.
Auch baut WWZ bereits den nächs-
tenAbschnittderHaupttransportlei-
tung: von Rotkreuz über Holzhäu-
sern und Hünenberg See nach
Cham. UG
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Das Gemeindehaus wird
zur Grossbaustelle
Diesen Oktober starten die Sa-
nierungs- und Unterhaltsarbei-
ten des Gemeindehauses in
Unterägeri. Aus diesem Grund
müssen einige Abteilungen
vorübergehend auf andere
Räumlichkeiten ausweichen.

DieBestandsaufnahmedesGemein-
dehauses hat gezeigt, dass die
Grundbausubstanz sowie die denk-
malgeschützte Fassade in einem gu-
ten Zustand sind. Auch das Trag-
werk der Dachkonstruktion ist ge-
sund. Das Gebäude weist aber
schwerwiegende Defizite hinsicht-
lich der Wärmedämmung – bei der
Fassade und beim Dach – auf. Auch
dieElektro-, Sanitär-,Heizungs-und
IT-Installationen sowie die Fenster
weisen dringenden und grossen Sa-
nierungsbedarf auf. Ebenso ist die
Zugänglichkeit für Personen mit
einer Gehbeeinträchtigung einge-
schränkt.
Die Arbeiten werden rund 15Mona-
te in Anspruch nehmen, so dass die
Verwaltung ihren Betrieb im sanier-
ten Gemeindehaus voraussichtlich
ab Januar 2025 wieder aufnehmen
kann. Wegen den Bauarbeiten müs-
sen einige Abteilungen vorüberge-
hend auf andere Räumlichkeiten
ausweichen. Während der Umzugs-
tage von Donnerstag, 5. Oktober, ab
12Uhr, bis undmitDienstag, 10. Ok-
tober, sind auch die Telefonie und
IT-Systeme nicht in Betrieb und ent-

sprechend können die betroffenen
Abteilungen im Gemeindehaus und
imDorfschulhausnichterreichtwer-
den. Bei einem Todesfall in diesem
Zeitraum ist das Bestattungsamt
telefonisch erreichbar.

Empfang neu im Dorfschulhaus
Ab Mittwoch, 11. Oktober, sind die
Abteilungen der Verwaltungsprovi-
sorien, darunter Soziales im Erdge-
schoss und Bau im Obergeschoss,
am Oberdorfparkplatz und dem Al-
ten Turnplatz zu finden. Im Dorf-
schulhaus befinden sich der Emp-
fangsschalter der Gemeindeverwal-
tung, Schalter der Einwohnerkon-
trolle im Erdgeschoss, Bestattungs-
und Erbschaftswesen sowie die AHV
Zweigstelle ebenfalls im Erdge-
schoss, Brandschutz- und Feue-
rungskontrolle im ersten Oberge-
schoss,MarketingundKommunika-
tion sowie Kultur im ersten Oberge-
schoss, Gemeindepräsident undGe-
meindeschreiber im zweiten Ober-
geschoss, Notariat im zweiten Ober-
geschoss und Finanzen im dritten
Obergeschoss.
Es ist vorgesehen, das Gebäude im
Innen- und Dachbereich bis auf das
Primärtragwerk freizulegen. Die ge-
samte Aussenhülle kann so inwen-
dig nachden aktuell geltenden ener-
getischen Anforderungen hochwer-
tig wärmegedämmt und Fenster der
neuestenGenerationeingebautwer-
den. Das Unterdach wird neu er-

stellt und die gesamte Dachhaut mit
neuenZiegelndesgleichenTypsein-
gedeckt. Die Mehrheit der nicht tra-
genden Innenwände wird abgebro-
chen und neu erstellt.

Lift wird verlegt
Gleichzeitig ergeben sich so auch
neue Möglichkeiten für die Raum-
organisation. Ziel ist, dass der Cha-
rakter des Gebäudes auch in der in-
neren Struktur wieder lesbar wird,
was durch verschiedene Umbauten
in der Vergangenheit gestört wor-
den ist. Der Lift soll abgerissen und
imsüdlichenTeildesGemeindehau-
ses positioniert werden, was sta-
tisch optimal für die vorgeschriebe-
ne Erdbebenertüchtigung ist.
Im Inneren sind mit Ausnahme der
bestehenden Treppe mit Granitstu-
fen und neubarockem Eisengelän-
der, welche erhalten bleiben, keine
historischen Oberflächen mehr vor-
handen. Die Sanierung des Gemein-
dehauses erfolgt nach den Anforde-
rungen einer Minergiezertifizierung
bei Umbauten undwird die Energie-
verbrauchswertedesGebäudesmas-
siv reduzieren und sowohl im Win-
ter wie im Sommer für ein angeneh-
mes Raumklima sorgen.
Die Kosten für die Totalsanierung
und den Umbau des Gemeindehau-
ses betragen 6,6 Millionen Franken.
Der Baukredit wurde von der Ge-
meindeversammlung am 12. Juni
angenommen. RC

Das historische Gemeindehausgebäude wird während den nächsten 15 Monaten totalsaniert. Foto: RC

Von Studentinnen und Frauen in MINT-Berufen erhielten die Schülerinnen der Kantons-
schule Menzingen Informationen aus erster Hand. Foto: zvg

Berufliches Speeddating
an der Kanti Menzingen
Das erste «MINT-Speeddating»
im Kanton Zug fand am
28. September statt. 35 Schüle-
rinnen der oberen Klassen der
Kantonsschule Menzingen lern-
ten 20 Studentinnen, Forsche-
rinnen und Frauen persönlich
kennen und erhielten aus erster
Hand relevante Informationen
zu Natur- und Ingenieurwissen-
schaften.

MINT ist die Abkürzung für Mathe-
matik, Informatik, Natur- und Inge-
nieurwissenschaftundTechnik. Jun-
ge Frauen – obwohl sie beste Vor-
aussetzungen hätten – entscheiden
sich noch zu selten für MINT-Beru-
fe. Mehrere Studien belegen, dass
die Berufswahl durch soziokulturel-
le Faktoren wie Vorstellungen von
«typisch männlichen» und «typisch
weiblichen» Berufen beeinflusst
wird. Zudem ist es vielen jungen
Frauen gar nicht bewusst, welche
Möglichkeiten die verschiedenen
MINT-Berufe bieten. Über das
«MINT-Frauennetzwerk» der Kan-
tonsschule Menzingen soll dies im
Kanton Zug zum einen mit dem Ex-
perimentiernachmittag «Girls go
MINT» für Primar- und Sekundar-
schülerinnen, zum andern mit dem
«MINT-Speeddating» für Gymna-
siastinnen gelingen.
Das erste «MINT-Speeddating» im
Kanton Zug fand am 28. September
statt. 35 Schülerinnen der oberen
Klassen der Kantonsschule Menzin-
gen lernten 20 Studentinnen, For-
scherinnen und Frauen aus MINT-
Berufen persönlich kennen.
Im «MINT-Speeddating» tauschten
sichdieSchülerinnenwährend4Mi-
nuten auf Augenhöhe mit einer Ex-
pertinauseinembestimmtenMINT-

Fach aus, hörten von deren Alltag
und Projekten und stellten eigene
Fragen. Danach ertönte eine Glo-
cke und die Schülerinnen durften
einen Stuhl weiterrutschen zum
nächsten Date.

Einblick in eine neue Welt
«Der Raumwar erfüllt von der Ener-
gie und Neugier intelligenter junger
Frauen, die die Wunder der Mathe-
matik, Naturwissenschaften unddes
Ingenieurwesens entdeckten»,
meintePaolaLuciani,Professorinfür
Pharmazeutische Technologie an
der Universität Bern, nach dem An-
lass. In den persönlichen Gesprä-
chen konnten die Gymnasiastinnen
direkt von den MINT-Expertinnen
erfahren, warum diese «ihre» Natur-
wissenschaft, «ihre» Technik,
«ihren» Ingenieurberuf so span-
nend und wichtig finden. «Der Aus-
tausch war sehr interessant, da vie-
le verschiedene Studiengänge und
Berufe vertreten waren. Durch die
vielen Geschichten der Frauen ent-
standen bereichernde Gespräche.»,
fand Maturandin Mirjam Lüde.
Abgeschlossen wurde das Speedda-
ting bei einem Apéro, an welchem
die Themen entspannt ohne Glo-
cke weiter vertieft werden konnten.
Sarah Schmidiger, Doktorandin am
Tropeninstitut in Basel, fand den
Abend sehr gelungen: «Ein richtig
toller Anlass und super Projekt! Es
war schön zu erleben wie wenig Be-
stärkung es eigentlich braucht. Das
InteresseanMINTBerufenbeiSchü-
lerinnen ist gross und solche Anläs-
se können den letzten Stoss geben,
dass sie es sich auch zutrauen.»

Für die Kantonsschule Menzingen
Gabrijela Pejic-Glisic, Rektorin
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